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Die iibertrumpite Kino-Phantajie,
BVon L. Dt. Grempe.
OO

(Nadhdruct verboten.)

Au den Anflagen, die nmamentlid) aus den jogenani=
ten [iteravijden SKretfem gegen die Kino = Darbietungen
erhoben worden find, gehoirt Lejonders die der angeblich
iippigen Sino=Phantajiec. MNtan Hhalt den Film=Freunden
vor, dap die finematographijchen Darbietungen nicht jel=
ten Szenen darjtellen, deren Wabhrideinlichfeit, ja Dderven
Moglichteit die fithnjte Phantajie itbertrifft.

A und fitr jidh) wdre ja etn joldher Vormurf aus mehr
denn einem Grunde nidht tragifch zu nmehmen. Aber die
Qino=Geguer jhlupfolgern aus phantajtijhen SKino-Sze-
iten cinen ungitnjtigen Einflup auj das Seelenleben der
ujcdharer, namentlidh) auj Jugendliche und Kinder.

Jtun fonnte man fowohl in der dramatijden Kumit
oer jogenannten Spred)=Biihnen, wie aud) in der Unter-
baltungs=Literatur zahlloje WVeijpiele anfithren, in denen
nicht zum wenigjten der Neiz des Gebotenen in einer
aupergewdhnlichen Phantajtif beruht. Oft genug pilegt
ja der Lejer bet einem an und fiir fidh jehr guten Roman
auszurvfen: ,Jta, ‘o was fann aud nir im Roman paj-
feven!” Nidht minder jelten wird der naddentliche BVe-
judyer der aroBen Bithnen bei gemwijjen Szenen jomwoh( im
Drama wie aud) im Lujtipiel und gang bejonders in der
Lperette au! qut Verlinijd murmeln: ,So was gibt's ja
nicht!”

Wollte man auf anderen Gebieten des Lebensd jzeigen,
daB durdauns nidht tmmer die NRealitat ded Gebotenen die
Borausjeping des Guten, des Braudbaren, des NiiLli-
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en und vor allen Dingen ded Crfolges jein miijje, jo
witvde man zahlloje Beipiele tm Handiwmdrehen finden
fonnen. Wir Dbegniigen unsg in diejer Hinjicht, an' das
befanmnte Wort BVismards in der Politif zu erimmern:
,®elogen wie telegraphievt!”

Aber ijt €8 denm bei fritijher BVetradhtung mivtlic
vicdhtig, dap die Phantajie-Gebilde der WVienjdhen vom 1re=
alen Leben jo jeltem crrveidht mwerden? it ¢ vor allen
Dingen wahr, dap die Kino=-Bhantajie die Lebensmiglich=
feiten Jo auperordentlich itbertvitmpjt ? Wer aufnmert-
jamen Aiges durdys Leben geht, der findet, dap das Le-
Gen nicht mur den buntejten Roman jchreibt, jondern dap
¢8 audy die fithnite Phantajie des Kinosd in den Schatten
ftellt.

Gin Greignis der lepten Tage ijt hiefitr cin jdhlagen=
Des Beijpiel. Wir meinen die Spionage=Affive Redl in
Lejterreid.

Die Film = Judujtrie Hat fidh ja die Spionage = Fdce
jhon bigher nicht entgehen laffen. Aber ficherlich jteht
auch das fithnijte JFilm=-Gebilde auj dem Gebiet der Spio-
nage dem Leben, namlich dem BHiterreichijehen Fall Jtedl,
unendlih nadh. Wir jahen 5 B. ecinen Spionage=Film,
Der eine Ausfundidhaftering amerifanijder Niarvine=-OGe-
peimmnifje darjtellen jollte. Diefer Film jtellt an unod fiir
fich recht groBe Anforderungen an die Jaivitdt der Bu-
jcharer. Aber fieht man von diefem Viangel ab, jo ijt
hier das Gebilde der Phantajie in der Criinming von
MibglichEeiten tatidchlich unendlich weit Hinter den Leijt=
ungen de¢s Lebens im Fal Nedl zuriickgeblieben.

Der diterreichiiche Spionagefall ijt intevejjant gemnig,
um der Film=gudujtrie fiir Spionage-Dramen zabhlreide

Anregungen zu geben, Die Ausnupung diejes danfbaren
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Film-Sujets empfiehlt fich wmjo mehr, ald ja Hier die
[iterarijhen Kino=Feinde die Waffen jtrecen miijjen. Sie
fonnen mwenigjtens, wollen fie ehrlich bletben, nicht mehr
fagen, dap die Qino=BhHantajie gang Unmigliched vorais-
jeBt.

Die Spionage=Afidre Redl it ja aucd) injofern tnte-
vejjant, als es fHier jogar im praftijen Leben nidht an
ciner tatjadlich wirflamen dramatijden Liebes = Affave
feplt. Die Wiener ,Jeit” teilt namlich etne in diejer Hin-
ficht redht intevejjante Begebenheit mit: Oberit Redl Hat
€3 zmwar verjtamden, die gange Welt zu taujden, und dod
mwurde er nody alsd gang junger Gewervaljtabler durdicaitt,
von  etnem Gemeval durdhjcharrt, der fein Schwiegervater
hatte mwerden jollen, Oberjt Redl Hatte jidy jetnerzeit mit
Der Todter eines Generals verlobt, der Chef einer wid-=
tigen Gencraljtabs=Abteilung mwar. Zu den erjten Weih-
nadtdtagen, die Dasd Brautpaar zijamuten feterte, jdhentte
Redl jetwmer ISufitmjtigen einen pradivollen Brillant=
jcbmuct. Die Braut, von Haus aus ohue groferes Ver-
mogen, fonute ihrem VBrautigam nur ein Dupend jelbijt
gejticter Tafdentither geben. Dem Gemeral paBte das
fojtiptelige Prajemt fitr jeine JTodter gar nidht. Cr 3og
bet dem Jumwelter Crfundigiungen etw und erfubhr, dap
der feure ScymutcE auf Ratew gefairjt worden war.  AuBer-
Dem horte aber der Vater bei diejer Gelegenheit, dap fich
jein zufiinjtiger Sdaviegeriohn itber das von Herzem fom-
mende Gejchent jeimer Braut jehr abfallig gedupert hatte.
Lemerfungen, mwie: derartige Yappen fonne feinw anjtin-
otger Weenjd) bemuBen, warvenm nody die mildejtern Aus-
oriicte gemwejen. Der Generval erflarte, Redl jet ein dha-
rafterlojer Wenjc). Ein wirflider ChHremmann jdente
cimer Generaldtodhter nidht etmen auf Abzahlung itber-
nommenen Sdmuct, dejjen Wert {iberdies mit den Ver-
paltuifjen ded Gebers jtarf follidiere. Die [iebloje Spit-
teret des ufitnjtigen Sdwiegeriohnes pajje nmur zu gut
3t demr Bilde, das er jidh von dem gangenm Iejen Ddiejes
Veannes Dbereits gemacht Habe., Der Generval erzmwaing
nady Heftigem KRampie mit Fraw und Todter die Auf-
hebung der Verlobung. Nody nad)y Jahren bHedauerte das
wyrdulein, vap jie infolge ved enervgijchen Antftretens ihres
Baters, der tnzwijden verjtorben ijt, cime jo glingende
Sutunft verloren Habe, wie die, welde thr durd die Hei-
rat Redls Devorgejtanden hHatte, €8 mup betout werdern,
oaB diejes Fraulein jogar unvermahlt OHlieh, denn jonijt
witrde man aud) diefe Behauptung wieder ald einen Aius=
mud)s der KinopHantajie anjehen. Pian denfe fich aber
eine Sino-Szene, tn der zum Shlup diejes Frawletn zum
OGrabe thres Vaters geht, um ihm mummehr im Tode Fiir

die fm Leben evmiefene fritijhe Menjdenfenntnis zu
danfen. Fitrwabhr, jo {ibevtrifft dad Leben jdhon Hier die

tHihnjte SKino=-Phantafie!

Geht man aber die fitr cine Vermwertung im JFilm ge-
radezu pradejtinterte Laufbahn Redls durd), jo bietet diefe
tmmer und imnrer wieder Momente, die fich fiir Hodhdra-
matijhe Szemen Dejtens eignen. Miit Redt jfizziert L.
Bawer in etwem Wiener Bricf den ,groBen Spion” mit
folgenden Whorten:

Die Phantafie vermag fich nicdht die Wirrniffe und
Gefahren einesd jolhen Lebens auszudenfen, CEridiittert

und entjest jieht man nur dad Halb erhellte Gehetmnis
otefes Nianmesd. Pian jteht davor wie vVOT einem rer=
gritndlichen Abgrund. Wir alle fonnen uns farm denten,
welde tnnere Beherrjdungn, welde Siderheit der Liige
zum Berufe eines Spionsg gehort. Hier aber ijt etn Spion
Der fomderbarjten Art: Der Neann, defjen militdarijder
Dienjt varin bejteht, jelbjit Spionme zu beobadhten und zu
entlarven! CEr fennt alle ©Sdhliche umd Kniffe, mit deven
man jie austundjdaitert und einfangt. Cr Hat Fallen
gejtellt, JFupangeln gerichtet und galt Hiefitr wohl alsd der
bejte Fadmann Oejterreichs. Dieje Tiidhtigfett fiihrte thn
ja wohl auch jo rajdh aufwarts. Er gehort zu den Bejt=
Degabten im Beruj der Strategen. CEr wird als Spezin-
(it gejdbapt. Bet allen Gerihtdverhandlitngen gegen er-
tappte ©piome erjdeint er alsd Sadverftandiger. Sein
uftreten wird von den LVerteidigerm gefitvdhtet. Denn
Die Ausjagen diejed Ntannes jind witchtern, itberzeugend.
e Majhen ved Gejesesd Halt er tn jeinen Handen. Miit
etner erbarmungdlojenn Sadfenntnisd wvernidtet er die
Angetlagten. Was jind das auwd) itmmer fiir fleime, jom=
merlidhe, armliche Abentemver, fiir jdhmicrige gejtratchelte
GliicEsritter! Gr fteht vor ihuen, itberlegen, hart, unan=
tajtbar, glamgend, gefichert! Wenn er gejproden Hat, o
gilt fetmer jetmer Blicte mehr dem Haufen Elend auf der
Antlagebant.

Jiivmwahr, eine Kino-Szeme diejer Art mwiirde allein
etnen Filmr jehensdmert machen.

Aber das Leben tjt ja nod) viel bunter! Der Nvani,
der jelbit Spionage tretbt, ex halt BVortrag beim biterreidi-
{thern Qaifer iiber Fragen der Lamdesdverteidigung. Und
nun fommt wohl der Hohepunft diejed Vebensddramas.
Der groBe Spion ift anormal veranlagt. CEin verfehries
FTriebleben [tefert thu in die Hande von Crprejjern. 1,
wie tmmer in jolden Fallewr, mwerden Odie Forderungen
diejer Bampire hoher und Hoher. Fmmer wieder mup der
Peann Geld jdaffenr. Fe mwidtiger aber dic auwsdgefirnd-
jhajteten Plawe der Landesdverteidigung find, umio Hhoher
it der Lohn. Kein Wunder, daB er tm Laufe der Beit
tmmer mwaghaljiger wird. Der Erjolg ijt ja auj jeimer
Seite! Die Kithuheit finmdet ja threm Lohu! Die rujjijdhe
NRegierung zahlt thren widtigitenSpion wirtlid) glangend.
Cr fann ein Lurus-Leben fithrew, das nidht vor der Hal-
fung etgener Pracdtawtod uritczujdrecten bradt.

Aber audh damit find die dramatijchen Miomente im
Fall Redl nidht exjdhopft. Die fremde NMacht jorgt dafiir,
daB er in jtandigen Veztehungen zu einer rufjijchen Gra-
fin bleibt. Locfen den NMeann mit den anormalen feruellen
LBevanlagungen aud) nidt die Schonbheiten dicjes Weibes,
fo fejjeln i dodh umio mehr ihre Unterhaltungsdgaben,
ihr fprithender Geift umd ihr glangended Gefjangsd- wund
Mujittalent. So ijt der groBe Spion, der in jeinmem BVa=
terfande Anjehen, Nadht und Ehre genieBt, in jeder Hin-
ficht dexr fremden Regierung untertan. Das Jte, vag Ddie-
fen groBen Ausfundidhafter fejjelt, ijt jo feinm und eng ge-
fponnen, daR es fitr thn fein Entrinnen, vor allen Dingen
fein Buriict gibt.

Hier hat Jicherlich der Kino-Schaujpieler die Nidglich=
feit, die Seelenqualen des Werrdters, mwenn inmrer meie
Anforderungen an ihn gejtellt mwerden, mit den Ntitteln
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der Mimif geniigend ervgreifend zum Ausdruc zu bringen.
Werden Szenen dicjer Art gut gejpielt, jo wird man Hier
im Sino=-Drama den Nangel der Spracdhe am geringjten
empfinden.

Wie der Kinenmatograpy entjtand.
(€]

Der Sinematograph Hat jeinen Gejdidtsidhretber ge-
funden. Der Hegierungsrat tm faiferlichen Patentamt
in Berlin, Dr. Karl Jovd), (Bt joeben in A. Hartleben's
Berlag (Verlin und Leipzig 1913) einm Werf erjdeinen,
,Der Sinematograph) und das jidy Lewegenmde BildY, Ge-
jhichte und technijche CEntwidlung der Kinematographie
b6 zur Gegenmwart, das den wettejtgehenden Anforderin-
gen an eine gropzitgige, den Tecdhnifer und den Latenm in
gletcher Wetje fejjelde Davjtellnng entipricht. Dr. Ford),
pemt jein Beruf und jetn Amt den tiefiten Cinblict i die
cinjchlagigen Verhaltnijje gemwahrt, ijt ein begetjterter Amn-
hinger 0ed Sinns. Wer das Helebte Bild etnes Krinungs-
3uges, der am Tage zuvor dird) die StraBen der Haupt=

jtadt zog, fhreibt er in der Cinleitung jeines Budes, 100
Pietlen davon entfernt am nadjten Abend auf mweiper
Letmmwand Hatte evidpetwwen lajjen, dew Hhatte manw vor 300
Jabren ver Jauberet geztehen. Heute mehmen wiv derlet
als felbjtverjtandliche und feineswegs Eritaunen erregen-
pe Leijtumg der FTedhuif entgegen und tadeln Hodyjtens,
wenn die Vorfithrung in ctwas ded Cindructes der vollew
Naturmwahrheit entbehrt. Wie itn fajt allem, jo jimd wiv

aucdy auf demr Gebiete der Schaujtelling itberaus an-

fpruchsooll gewordew, jeit unsd die Crrungenfchaften der
leten Jabrzehute in fich itberjtitvzendem Eifer' jajt mit
jedem wenen Jabhrzehnt etn neuwed Gebiet erfchlojjen. Wir
find geradezwr daramw gewdhut worden, in furzem Zwijden-
raumen mit volltg ewent und lange vergeblich Eritrebteny
bejchentt 31t werden. IHahrend dte Heute in rvetfem Nian=
nesalter Stehenden tw threr Jugend jich nod) an dew an=
ipruchslojen Bildern oder Laterna magica ergdBten und
¢35 anjtaunten, wenn Had an jich tote BILd Odurcdh eimen
Schreefall ‘Gelebt wurde, oder ein jdhledht gegetdhmeter wmnd
grell angetujhter Wagen, natitrlicdy ohue dap jich' die Ra=
der orebhtew, durdy eime Vondjchaft gezogewr mwurde, ver:
[amgt die jest Heranmmwadiende JFugend jdhon nady dem Bil=
De des8 Simematographen, um ihre Sdauluft zu befriedi=
gerw, IWas eheden alsd phantajtifcher Traunr erjdien, dem
Bilde Leben und BVewegung cinzuhauchen, it innerhald

Lassen Sie:sich den

fithrung.

" Stahl-Projektor

Tmperator

bei uns unverbindlich vorfiihren !

Beachten Sie seine vorziigliche Konstruktion, seine sorgfiltige Aus-
Sehen Sie, wie leicht, gerduschlos und flimmerfrei er arbeitet,

wie fest die ungewdhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie ver-

stehen,
anerkannt ist.
wenn Sie sicher sein wollen,
sitzen !

warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
den besten Vorfiithrungs-Apparat zu be-
Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschlige bereitwilligst

gratis.

Finzig héchste Auszeichnung fiir Wiedergabe-Apparate :
Internationale Kino-Ausstellung in Wien 1912 : Grosse goldene Medaille.

©)

Kino-Ausstellung Berlin 1912 : Medaille der Stadt Berlin.

Heinrich €rnemann, H.-G., Dresden 28I

Engros-Niederlage ' und Verkauf fiir die deutsche Schweiz

18 & G0, gm0 101




	Die übertrumpfte Kino-Phantasie

